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Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
Abgegangen von Berlin den 15. Mai 9 Uhr 10 Min Vorm.
Angekommen in Halle den 15. Mai 10 Uhr 14 Min. Vorm.

London, Dienstag den 15. Mai Morgens. Die
von Lord Ellenborough an die Königin beantragte
Adreſſe welche als ein Mißtrauensvotum gegen die
Miniſter betrachtet wird, fiel in der heutigen Ober-
haus- Sitzung mit 71 Stimmen gegen 181, welche die
Regierung erhielt. Lord Derby äußerte ſeine Bereit
willigkeit zur Uebernahme der Premierſchaft im Mi-
niſterium.

Telegraphiſche Depeſche
Paris, Montag, d. I. Mai. Das Urtheil gegen

Pianvri wurde heute Morgen um 5 Uhr vollſtreckt.
neS

Deutſchland.
Berlin d. 14. Mai. Se. Maj. der König hat ſich heute früh

zum erſten Male nach ſeiner Krankheit nach Potsdam begeben wird
daſelbſt bis morgen verweilen und dort eine Parade abnehmen Dem
heute bei Berlin ſtattgefundenen Manöver beizuwohnen iſt ihm von
den Aerzten abgerathen worden, welche glaubten daß derſelbe ſich den
Anſtrengungen deſſelben noch nicht ausſetzen dürfe. Es folgte dem
Könige der Miniſter Präſident nach Potsdam und hielt demſelben Vor
trag. Jn dieſen Tagen wird auch die Ueberſiedelung des königlichen
Hofes von Charlottenburg nach Potsdam ſtattfinden. Jn Betreff
der Anlage und des Baues einer Eiſenbahn von Luxemburg nach
Trier ſchweben jetzt Verhandlungen, von denen man ſich ein günſtiges
Reſultat verſpricht. Ueber die Stettiner Rhederei giebt ein Bericht
der Vorſteher der Kaufmannſchaft zu Stettin über den dortigen Han
del während des Jahres 1854, gerichtet an das Handelsminiſterium,
intereſſante Aufſchlüſſe. Die Rhederei zu Stettin umfaßte am 1. Ja-
nuar 1854 170 Schiffe, worunter 13 Dampfſchiffe mit zuſammen
24017 Laſt. Im Laufe des Jahres ſind hinzugekommen, durch Neu
bau und Ankauf 15 Schiffe mit 2186 Laſt, und abgegangen durch
Verkauf und Seeverluſt 10 Schiffe mit 1701 Laſt, ſo daß am Ende
des Jahres 1854 175 Schiffe, worunter 14 Dampfſchiffe, mit zuſam
men 24,502 Laſt, verblieben. Jm Bau begriffen iſt noch ein eiſernes
Dampfboot. Jn dem Hafen von Swinemünde ſind während des
Jahres 1854 2557 Schiffe mit 167,224 Laſt eingegangen. Darunter
waren 849 preußiſche Schiffe. Ausgegangen ſind im Ganzen 2551
Schiffe mit 176,441 Laſt. Davon waren 869 preußiſche Schiffe.
Bei den ein und ausgegangenen Schiffen nahmen neben den preußi
ſchen Schiffen die britiſchen und die däniſchen die größte Zahl ein.
Von den ausgegangenen Schiffen ſegelten mit Ladung 657 nach Eng
land und 268 nach Dänemark. Nach Rußland ging in Folge des
Krieges kein einziges. Der Umfang der Schifffahrt war ziemlich der

Dieſe Adreſſe ſollte der Königin die Zuſicherung der Unterſtützung des Ober
hauſes für kräftige Durchführung des Krieges geben die Königin beglückwünſchen
wegen der glücklichen Allianz Englands mit dem Kaiſer der Franzoſen welche die
beſten Erfolge haben werde und haben müſſe nicht nur für die beiden verbünde
ten Nationen ſondern für ganz Europa; der Königin die große Befriedigung
auedrücken, mit welcher das Oberhaus auf die ruhmvollen Thaten der verbün
deten Heere in der Krim hinblicke, die einen hellen Glanz auf die Waffen
Brüderſchaft werfen der Königin die Ueberzeugung des Oberhauſes ausſpre
chen, daß England bereit ſei, auch fernerhin die Unterſtützung zu gewäh
ren, welche es ſo bereitwillig beim Beginn des Krieges gewährt habe die
Königin der Theilnahme verſichern, mit welcher das Oberhaus auf die Leiden un
ſeres Heeres in der Krim hingeblickt habe und ihr zugleich die Meinung des Hau
ſes kundgeben, daß die Führung des Krieges allgemeine Unzufriedenheit erzeugt und
gerechtes Mißvergnügen hervorgerufen habe ſo wie auch der Königin die entſchie
dene Ueberzeugung des Oberhauſes vorlegen daß nur, wenn man Männer für die
Anſtellung in Staatedienſten ohne alle andere Rückſicht als den Dienſt des Staa
tes, wähle, die Hoffnung gehegt werden könne, den Krieg mit Erfolg weiterzufüh
ren und deſſen legitimen Zweck, einen ſicheren und ehrenvollen Frieden zu erreichen.

Halle, Mittwoch den 16. Mai
Hierzu eine Heilage.

1855.

ſelbe wie im vorhergehenden Jahre und wenn man nach der Rhederei
und dem Handel unſerer größten Seeſtadt (Stettin) auf die übrigen
Seeſtädte Preußens Schlüſſe ziehen darf, ſo kann man wohl ſagen,
daß ſie ſich ſämmtlich trotz der kriegeriſchen Ausſichten im vergangenen
Jahre in ſehr günſtiger Lage befanden und Geſchäfte über Erwarten
machten. Der General-Poſtdirector Schmückert befindet ſich zur
Zeit auf einer Jnſpectionsreiſe, auf welcher er die Städte Bromberg,
Thorn und Poſen, ſowie bei der Rückkehr Stettin beſuchen wird. Am
Sonnabend wird derſelbe wieder hier erwartet. Wenige Tage darauf
wird derſelbe ſich zur Jnſpection von Poſtanſtalten nach Schleſien be
geben. Der preußiſche General-Conſul Levenhagen, welcher ſich
zur Zeit im Intereſſe unſeres Vaterlandes in Braſilien aufhält, hat
in dieſen Tagen einen ſehr intereſſanten Bericht über den Kaffeebau
in jenem Reiche eingeſendet, woraus hervorgeht, daß Braſilien in die
Reihe derjenigen Staaten getreten iſt, welche die größeren Quantitä
ten von Kaffee auf den Weltmarkt bringen.

Berlin d. 14. Mai. Se Majeſtät der König haben ge
ruht Dem Kaiſerlich ruſſiſchen Oberſten und Jnſpektor der Tele
graphen Linien von Gerhard, den Rothen Adler Orden zweiter
Klaſſe, und dem Rendanten bei dem Rentamt der Landesſchule zu
Pforta, Kommiſſionsrath Teichmann, den Rothen Adler Orden drit
ter Klaſſe mit der Schleife zu verleihen. Der Kandidat des höhe
ren Schulamts Dr. Georg Chriſtian Tyhilo iſt als ordentlicher
Lehrer am DomGymnaſium zu Naumburg a. d. S. angeſtellt worden.

Die Prinzeſſin von Preußen nebſt Prinzeſſin Tochter
e ſind am Sonnabend von Koblenz über Weimar hier einge
troffenMit Spannung ſieht man hier der von Oeſterreich nunmehr
einzunehmenden Haltung entgegen. Jn einigen Kreiſen will man
unter den jetzigen Umſtänden die Verwirklichung des frühern Gedan
kens eines bewaffneten neutralen Mitteleuropa unter der Führerſchaft
der beiden deutſchen Großmächte nicht mehr für ſo fern halten. An
eine thätige Mitwirkung Oeſterreichs an dem Kampfe gegen Rußland
wird hier im Allgemeinen gar nicht geglaubt, am allerwenigſten in
den hieſigen militäriſchen Kreiſen. Auch wird hier hervorgehoben daß
die Stellung des Kaiſers Franz Joſeph zum jetzigen Kaiſer von Ruß
land eine weit freundſchaftlichere ſei als zum verſtorbenen Kaiſer
Nikolaus.

Bekannt iſt es daß die Münz Conferenz in Wien ihr Ende er
reicht hat. Ueber die Gründe hierzu erfährt man jetzt Folgendes
Herr v. Bruck, welcher während der Münz Conferenz von Neuem ein
Portefeuille übernommen hatte, war der Meinung, daß er ſeinerſeits
vie vorliegenden Fragen einer beſonderen Prüfung unterwerfen müſſe
und beantragte deshalb, um dieſe mit Zeitaufwand verknüpfte Arbeit
vornehmen zu können eine Vertagung der Conferenz Wahr
ſcheinlich wird die Münz Conferenz aber noch in dieſem Jahre oder
doch ſpäteſtens zu Anfang des nächſten Jahres wieder in Thätig
keit treten.Wie man hört wird die General Zollconferenz des Zollvereins,
welche alljährlich abgehalten wird, für dieſes Jahr wahrſcheinlich nicht
ſtattfinden, weil die Verhandlungen der letzten Conferenz noch nicht
lange geſchloſſen ſind und bei den weit auseinandergehenden Anſich
ten, welche ſich auf der letzten Conferenz gezeigt haben eine wieder
holte Vorlage der bisherigen Propoſitionen keinen Erfolg verſpräche
Und neue Vorlagen von Belang nicht vorhanden ſind.

Seitens der Staatsregierung wird der Auguſt dieſes Jahres
als Endpunkt der dreijährigen Legislatur Periode der bisherigen Zwei
ten Kammer angenommen weshalb vor dieſer Zeit keine neuen
Wahlen zu dem Hauſe der Abgeordneten angeordnet werden dürften.

Luxemburg, d. 8. Mai. Jn verſchiedenen Städten an der
franzöſiſchen Grenze ſind Werbebureaur zur Einſchreibung der Frei
willigen für die engliſche FreindenLegion errichtet worden. (Eongwy
Sierck und Thionville)-



Orientaliſche Angelegenheiten.
Der „V. Z. wird aus Wien vom 12. Mai geſchrieben Die

Angabe, daß die Weſtmächte den letzten Vermittelungs- Vorſchlag Ruß
lands zurückgewieſen haben wird nun auch von authentiſcher Seite
beſtätiget. Außer dem ruſſiſchen Vorſchkage iſt, wie uns von wohl
unterrichteter Seite mitgetheilt wird, auch ein von Ali Paſcha gemach-
ter Vorſchlag als ungenügend erklärt worden, indem ſich die ruſſiſchen
Bevollmächtigten dagegen ausgeſprochen haben ſollen. Die Thätig-
keit der Oiplomatie dürfte ſomit fürs Erſte beendet ſein.

Der „„Augsb. Allg. Ztg.“ wird aus Wien d. 13. Mai, Nach
mittags, telegraphiſch gemeldet: Die Rückantwort aus Paris und
London auf die letzten Ausgleichungsvorſchläge iſt telegraphiſch einge
troffen. Sie lautet ablehnend. Die betreffenden Courierdepeſchen ſind
unterwegs. Ein Gerücht iſt im Umlauf, Hr. v. Bourqueney ſei ab
berufen.

Ueber die wiener Conferenzen ſpricht ſich die Londoner „Ti
mes“ folgendermaßen aus

„Die gegenwärtig dem Parlamente vorliegenden Papiere über die wiener Un
terhandlungen beſchränken fich auf die amtlichen Protokolle und Denkſchriften die
ſer berühmten Conferenzen. Allein fie bilden eine vollſtändige und authentiſche
Urkunde der von den verſchiedenen Mächten bei dieſer Gelegenheit hingeſtellten
Vorſchläge der Gründe, mit welchen dieſelben vertheidigt und bekämpft wurden,
und der Ausflüchte, an welchen fie ſchließlich ſcheiterten. Wir nehmen nicht den
geringſten Anſtand zu behaupten daß es unmöglich ſei, dieſe Documente zu le
ſen, ohne die Ueberzeugung zu gewinnen daß die ruſſiſchen Miniſter von Anfang
bis zu Ende ein falſches Spiel geſpielt haben daß die Annahme der vier Punkte
von Seiten Rußlands ein bloßer Vorwand war und daß die ſchließlich vom peters
burger Cabinet gemachten Gegen Vorſchläge wegen ihrer Widerfinnigkeit geradezu
beleidigend für die übrigen europäiſchen Mächte waren. Ganz dieſelbe Anſichten,
nur in höflicherer und rückſichtsvollerer Form hat Graf Buol ausgeſprochen als
er die Conferenzen ſchloß. Ohne jedoch hier auf eine vollſtändige Erörterung die
ſer Vorſchläge einzugehen wollen wir zuvörderſt unſere Leſer kurz von dem Ver
laufe der Unterhandlungen in Kenntniß ſetzen. Die Conferenz ward in Wien am
15. März mit einer Rede des einſtimmig zum Vorfitzenden erwählten Grafen Buol
eröffnet, welche die an die Bevollmächtigten gerichtete Aufforderung zu friedlichen
und verſöhnlichen Gefinnungen enthielt. Allein ſie enthielt zugleich die wichtige Er
klärung, daß „der Kaiſer von Oeſterreich ſeinen Entſchluß über die unerläßlichen
Bedingungen des Friedens gefaßt habe und daß nichts, ſelbſt nicht die ernſthafte
ſten Folgen, Se. Mofeſtät verhindern werde, an den ſeinen Bundesgenoſſen gegen
über eingegangenen Verbindlichkeiten feſtzuhalten. Dieſe Bedingungen ſind die
bekannten vier Punkte, welche dem ruſſiſchen Geſandten mitgetheilt worden waren,
der erklärte daß er ſich zu allen darin aufgeſtellten Grundſätzen mit Einſchluß
der Beendigung des ruſſiſchen Uebergewichts im ſchwarzen Meere bekenne und
bereit ſei, dieſelben als Ausgangspunkt für die Unterhandlungen anzunehmen. Mit
dieſer Definition erklärten ſich Frankreich und England einverſtanden bemerkten
jedoch zugleich daß von einer Diskuſfion dieſer Grundſätze ſelbſt gar keine Rede
ſein könne und daß nur noch ihre Anwendung näher feſtzuſtellen ſei. Die Reihen
folge der Erörterungen wurde hierauf in folgender Weiſe feſtgeſtellt: 1) Donau
Fürſtenthümer 2) Donau Schifffahrt; 3) Beſchränkung der ruſſiſchen Macht im
ſchwarzen Meere, und 4) Stellung der chriſtlichen Unterthanen der Pforte. Die
ruſſiſchen Geſandten willigten nachdem ſie den vergeblichen Verſuch gemacht hat
ten die Zulaſſung Preußens zu der Conferenz zu erwirken, in die vollſtändige
und dauernde Abſchaffung der in Betreff der Donau Fürſtenthümer zwiſchen Ruß
land und der Türkei beſtehenden Verträge. Das zukünftige Verhältniß dieſer Pro
vinzen ſollte durch einen feierlichen, die Aufrechthaltung aller Gerechtſamen und
Freiheiten der Moldo Wallachen und Serben bekräftigenden feierlichen Act der
Pforte unter freundſchaftlicher Sanction der Großmächte feſtgeſtellt werden. Jede
ausſchließliche Schutzherrlichkeit ſollte aufgehoben werden, und die ruſſiſchen Bevoll
mächtigten zeigten einen eigenthümlichen aber löblichen Eifer, die Volksfreiheiten
in jenen Provinjen gegen jedwede Beeinträchtigurg zu ſichern. Die endgültige
Vereinbarung eines Planes zur Verwaltung der Fürſtenthümer ward einem Aus
ſchuſſe überwieſen welcher weitere Jnſtructionen aus Konſtantinopel abwarten
ſollte. Die Frage der Donau Schifffahrt wird gleichfalls ohne erhebliche Schwie
rigkeiten erledigt. Rußland betheuerte, daß es die Handelsfreiheit des Stromes
nie beſtritten und bekämpft habe und daß die eingetretenen Hemmniſſe nur in na
türlichen Urſachen ihren Urſprung hätten worauf Herr von Prokeſch die trockene
Antwort ertheilte daß wenngleich es ihm durchaus nicht einfalle, an dem guten
Willen der ruſſiſchen Regierung in dieſer Hinſicht zu zweifeln, es ſich leider zufäl
üg ſo treffe, daß die Betheuerungen Rußlands ganz und gar im Widerſpruch mit
den Thatſachen ſeien. Das Abkommen, über welches man ſich einigte, beſtimmte,
daß die im Jahre 1815 in Bezug auf die übrigen ſchiffbaken Flüſſe Europa's auf
geſtellten Grundſätze auch auf die Donau ihre Anwendung finden und von allen
Mächten gewährleiſtet werden ſollen, und daß eine Commiſſion aller Großmächte
zu ernennen ſei, um alle zur Eröffnung und zum Schutze der freien Strom Schiff
fahrt nöthigen Schritte zu thun. Rußland verſtand fich dazu, die Quarantaine an
der SulingMündung wieder herzuſtellen und keine Befeſtigungen zwiſchen der Su
ling und der GeorgsMündung anzulegen. Am 26. März langten die Bevoll
mächtigten bei der Erörterung des dritten Punktes an. Graf Buol machte den
Vorſchlag zunächſt die Geſandten Rußlands und der Türkei zu erſuchen, der Con
ferenz die Mittel anzugeben durch welche ſie dieſen allgemein hingeſteüten Punkt
zu verwirklichen gedächten. Mit dieſem höflichen Vorſchlage erklärten ſich Frank
reich und England einverſtanden der Fürſt Gortſchakoff jedoch lehnte ihn ab in
dem er erklärte, es ſtehe nicht in ſeiner Macht, den von dem Grafen Buol angera
thenen Weg einzuſchlagen. Man entſchied ſich mithin für eine Vertagung, um
die Ankunft Ali Paſcha's aus Konſtantinopel, des Hrn. Drouin de l'Huys aus
Paris und neue Jnſtruktionen aus Petersburg abzuwarten. Oeſterreich hob nach
drücklich hervor daß es zweckmäßig ſein würde in dieſer Zwiſchenzeit zur Beſpre
chung des vierten Punktes zu ſchreiten, und ward in dieſer Auffaſſung von Ruß-
land ſtark unterſtützt. Allein die Geſandten Frankreichs und Englands erhielten
von ihren Regierungen den Befehl, den letzten Punkt nicht vor Erledigung des
dritten zu erörtern. Am 17. April nahm man die Konferenzen nach einer acht
zehntägigen Unterbrechung wieder auf, um das Ergebniß der nach Petersburg ge
ſchehenen Anfrage zu erfahren. Fürſt Gortſchakoff lehnte es ohne Weiteres ab,
das ihm bei jener früheren Zuſammenkunft gemachte Anerbieten anzunehmen und
mit einem Vorſchlage hervor zu treten, fügte jedoch hinzu, daß Rußland bereit ſei,
jedes vorgeſchlagene Auskunftemittel in ernſtliche Erwägung zu ziehen vorausge
ſetzt, daß daſſelbe nicht die Souverainetätsrechte des Kaiſers von Rußland auf ſei
nem eigenen Gebiete beeinträchtige. Darauf hin drückte der mittlerweile eingetrof
fene Drouin de l'Huys ſein Bedauern darüber aus, daß die ruſſiſchen Bevollmäch
tigten nach achtzehntägiger Friſt der Konferenz keine beſſere Mittheilung zu machen
hätten, und ſchlug vor die Vertreter der verbündeten Mächte möchten ſofort zu
ſammenkommen, um ſich über einen Vorſchlag zu einigen. Außerdem fragte er
den Fürſten Gertſchakoff, ob Rußland es als eine Beeinträchtigung ſeiner Souve
rainetätsrechte betrachten werde, wenn es ſich der Befugniß entäußere, eine unbe
grenzte Anzahl von Kriegsſchiffen im ſchwarzen Meere zu halten. Auf dieſe ein
fache Frage erwiderte Fürſt Gortſchakoff Rußland werde ſich nicht dazu ver
ſtehen die Stärke ſeiner Flotte vertragsweiſe oder auf irgend einem anderen Wege
auf eine beſtimmte Anzahl von Schiffen beſchränken zu laſſen.““““ Da damit die
Hauptfrage der Sache nach entſchieden war und die Unterhandlungen in ein paar

Tagen geſchloſſen wurden ſo brauchen wir uns hier auf die für und wider jenen
Grundſatz der Machtbeſchränkung geltend gemachten Argumente nicht einzulaſſen,

obwohl dieſelben allerdings eine ſorgfältige Prüfung verdienen. Von unmittelba
rem Intereſſe für uns iſt es, das Benehmen Rußlands bis zum Ende dieſer Vor
gänge zu verfolge Außer der Beendigung des ruſſiſchen Uebergewichtes zur See
im ſchwarzen Meere ſollte der dritte Punkt das ottomaniſche Reich in engeren Zu
ſammenhang mit dem allgemeinen europäiſchen Staatenſyſteme bringen. Um dieſes
zu erzielen hatte Hr. Drouin de l'Huys einen Artikel aufgeſetzt, laut deſſen ſich
alle Mächte verpflichteten die Unabhängigkeit und Gebietsintegrität des ottomani
ſchen Reiches zu reſpektiren und gemeinſchaftlich die ſtrenge Beobachtung dieſer
Verpflichtung zu gewährleiſten. Fürſt Gortſchakoff nur weigerte ſich ſofort, dieſer
Gewährleiſtung die Bedeutung einer beſtimmten und aktiven Garantie des türki
ſchen Gebietes beizulegen, der ſchlagendſte Beweis für die wahren Geſinnungen,
welche die Ruſſen bei dieſen Unterhandlungen beſeelten. Als man jedoch in ihn
drang fich vollſtändiger über die Abſichten des Hofes von St. Petersburg auszu
ſprechen da derſelbe bereits die zur Erzielung des dritten Punktes vorgeſchlagenen
Mittel verworfen habe, verlas Fürſt Gortſchakoff endlich am 21. April der Konfe
renz ein Schriftſtück, in welchem er darzuthun ſuchte, daß die Türkei von Seiten
der ruſſiſchen Flotte keiner Gefahr ausgeſetzt ſei. Schließlich erklärte er, daß Ruß
land nichts gegen eine Reviſion des Vertrages vom Jahre 1841 zu dem Zwecke,
den Kriegsſchiffen aller Nationen die Durchfahrt durch die Dardanellen und den
Bosporus zu eröffnen, einzuwenden habe. Das iſt buchſtäblich das einzige Zuge
ſtändniß, zu welchem Rußland ſich in Bezug auf dieſen Punkt bereit erklärte, ein
Zugeſtändniß, welches mehr auf Koſten der Türkei, als Rußlands kommen würde.
Jhm folgte der Vorſchlag, die Schließung der Dardanellen dem Belieben der
Pforte anheim zu ſtellen allein die Nichtigkeit und Unausführbarkeit dieſer Plane
lag ſo ſehr auf der Hand daß den Bevollmächtigten Englands und Frankreichs
nichts übrig blieb als das Eingehen auf eine Diskuſſion derſelben abzulehnen
und zu erklären, ihre Vollmachten und Diskuſſionen ſeien erſchöpft. Der ruſſiſche
Geſandte jedoch behauptete fortwährend mit erſtaunlicher Unverſchämtheit, er habe
das von ſeiner Regierung ertheilte Verſprechen erfüllt, indem er verſchiedene Vor
ſchläge zur Löſung der Schwierigkeit gemacht habe. Allein der einzige Werth die
ſer Vorſchläge in unſeren Augen und in den Augen Europas iſt der Beweis, wel
chen ſie enthalten, daß Rußland nicht anders als gezwungen, in irgend eine
Bürgſchaft für die Territorial Unabhängigkeit der Türkei willigen wird deren
Bruch einen ſofortigen Casus belli zwiſchen ihm und allen anderen Großmächten
konſtituiren würde und daß Rußland, ſo lange es die phyſiſche Macht dazu in
Händen hat, jene aggreſfive Haltung im ſchwarzen Meere behaupten wird, welche
die einzige Urſache des gegenwärtigen Krieges geweſen iſt. Graf Buol ſchloß die
Konferenz, wie er ſie eröffnet hatte, indem er erklärte, daß nach Anſicht des wie
ner Hofes der von Drouin de l'Huys vorgeſchlagene und von Rußland verworfene
Plan umfaſſend und zweckmäßig geweſen ſei, daß ſich das Gleiche jedoch nicht von
den ruſſiſchen Gegenvorſchlägen ſagen laſſe, und daß man dieſelben nicht als die
Verkörperung von Grundſätzen gelten laſſen könne, die geeignet wären in ein
umfaſſendes und allgemeines Syſtem der Politik aufgenommen zu werden. Dieſe
Worte laſſen keinen Zweifel über den Grund weshalb die Konferenzen geſcheitert
ſind und werfen die ganze Verantwortlichkeit für den neuen Bruch auf die Schul
tern des ruſſiſchen Kabinets. Der Hauptwerth dieſer Unterhandlungen beſteht auch
in der That darin daß ſie den anmaßenden und eroberungsſüchtigen Charakter
des Feindes den wir bekämpfen, in ſeiner ganzen Blöße vor Europa enthüllt ha
ben und den Beweis führen daß wenn die verbündeten Mächte entſchloſſen ſind,
die Gefahren und Uebel abzuwenden mit welchen Europa durch das Uebergewicht
Rußlands bedroht wird, fie dies nur durch die erfolgreiche und einträchtige Füh
rung des Krieges zu erzielen vermögen.“

Die „Deſterr. Ztg.“ betont die Mitwirkung Deutſchlands am
Kriege und erachtet die Wiederanknüpfung der Verhandlungen in
Frankfurt als eine Folge der unterbrochenen Wiener Konfe-
ren z. „Selten ſei eine ähnliche Gelegenheit geweſen, wo der gute
Wille den Platz der guten That einzunehmen im Stande war.
Einem einigen Deutſchland gegenüber würde Rußland nachgeben.“
Jn derſelben Weiſe, wie die „Oeſterr. Ztg.“ Rußland durch eine De
monſtration zu zwingen glaubt, will ſie auch von Frankreich eine
S gegen Deutſchland in Anwendung gebracht ſehen. Sie

reibt

„„Frankreich ſchickt viele Truppen nach dem Orient. Klüger handelte Frank
reich, wenn es dieſe Truppen an den Rhein geſendet hätte. Mit jedem Regi
mente, welches nach der Krim zieht freuen ſich die Freunde Rußlands in Deutſch
land. Nur die Furcht vor Frankreich konnte bei Vielen der Liebe zu Rußland das
Gleichgewicht halten. „„Durch Deutſchland nach Rußland hätte der Wahlſpruch
der franzöſiſchen Politik ſein ſollen nicht aber „durch das Meer nach Rußland.“
„„Der große Krieg Frankreichs gegen Rußland iſt ohne Deutſchland unmöglich.
ind wiederum unmöglich iſt es für Frankreich Deutſchland ohne eine ſehr große
Armee für ſich zu gewinnen. Wil der Kaiſer Napoleon glorreich aus dieſem
Kampfe hervorgehen, will er den Vermittelungsvorſchlägen kein Gehör geben, will
er von Rußland Alles wos erreicht
nur ein Mittel Frankreich unter die Waffen zu rufen in demſelben Mafſtabe,
wie es vor ihm ſein Oheim gethan. Wenn Frankreich 800,000 Srtrreiter ſtellen
kann ſo möge es jetzt daran gehen und der Sieg wird ihm ſchwerlich entgehen.“

Vom Kriegsſchauplatze
ſchreibt man der öſterr. „„Milit.-3tg.“: Die Belagerten und die Be
lagerer vor Sebaſtopol ſind außerordentlich rührig bei ihren Arbeiten.
Auf den Stellen, wo die Schanzwerke der Ruſſen während des letz
ten Bombardements durch die Allirten in Trümmer geſchoſſen wur
den, erheben ſich wieder neue bombenfeſte Forts, und die Franzoſen
befeſtigen die Redouten der vierten Parallele am linken Flügel beim
Kirchhof mit Bruſtwehren, Paliſaden u. ſ. w. während die Englän
der am rechten Flügel gegen den grünen Mamelon und Malakoff
Thurm zwei neue große Batterieen, ſtärker als die Garden Redoute
zu erbauen im Begriffe ſind. Seitdem ſich Omer Paſcha mit der
Diviſion Jsmael Paſchas wieder nach Eupatoria eingeſchifft hat, tau
chen auch die bekannten Andeutungen über den Kriegsplan der Allir
ten wieder auf; die Reſerven welche aus dem Bosporus in der Krim
täglich eintreffen, ſollen die Vertheidigung der Belagerungswerke und
der Hafenſtationen übernehmen. Die vereinigte engliſch franzöſiſch
piemonteſiſche Armee würde den Durchbruch der ruſſiſchen Armee am
Belbeg und die Vereinigung mit dem an der Alma operirenden Omer
Paſcha verſuchen u. ſ. w. Die Leichtigkeit, mit welcher die Alliirten
gegenwärtig größere Korps von einem Punkte auf den anderen ver
ſetzen, macht der ruſſiſchen Detailkanzlei viel zu ſchaffen. Es iſt im
merhin möglich, daß ſich die pontiſchen Feldherren, bevor ſie die ruſ
ſiſchen Stellungen forciren, noch eines feſten Pivots bemächtigen wer
den als ſolcher wird Feodoſia bezeichnet, ein Punkt, deſſen wie be
kannt auch der „Moniteur“ erwähnt hatte.

werden kann erlangen ſo giebt es für ihn
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ürſt Gortſchak o ff meldet unter dem 8. Mai aus SebaſtopolVom es zum Abend des 8. Mai hat ſich bei Sebaſtopol nichts
Wichtiges ereignet. Das Feuer des Feindes iſt mäßig. Die allirte
Flotte, die am 3. Mai in See ging, iſt auf der Höhe von Kertſch
umgekehrt und wieder hier. Ein Theil der Truppen, die ſich an
Bord der Schiffe befanden ſcheint in der Kamieſch Bai wieder ans
Land geſetzt worden zu ſein. An anderen Punkten der Halbinſel hat
ich nichts von Belang ereignet.a einem cmalichen Berichte hat das engliſche KrimHeer

ſeit Eröffnung des Feldzuges folgende Verluſte erlitten. An Todten
1360 Mann wovon auf die Kavallerie 11 Offiziere, 14 Unteroffiziere
und 146 Soldaten auf die Artillerie 6 Offiziere, 5 Unteroffiziere und
35 Soldaten auf die Sappeure und Minirer 1 Offizier und 1 Sol
dat, und auf die Jnfanterie 64 Offiziere, 62 Sergeanten, 1000 Sol
daten und 9 General Stabsoffiziere kommen. Die Zahl der Ver
wundeten beträgt 4540. 381 Pferde wurden getödtet und 1466 ſtar-
ben aus anderen Urſachen.

Aus der Oſtſee.
Kiel, d. 13. Mai. Nachdem der „Bulldogg“ unſern Hafen be

reits ſeit drei Tagen verlaſſen hat, iſt auch das Linienſchiff Orion
heute Morgen abgegangen, ſo daß ſich zur Zeit kein engliſches Kriegs

ſchiff im Hafen befindet. n hNyborg, d. 13. Mai. Drei Linienſchiffe und eine Fregatte,
ſämmtlich Dampfſchiffe und zur franzöſiſchen Oſtſeeflotte gehörend,
ſind hier nach Süden vorbeipaſſirt.

Danzig, d. 11. Mai. Das engl. Kriegsſchiff „Driver wel
ches heute hier angekommen berichtet, daß die Flotte vor Han
goe, am Eingange zum finniſchen Meerbuſen liegt und den Eisgang
abwartet. Fortan wird wieder der regelmäßige Depeſchendienſt über

Frankreich.
Paris, d. 14. Mai. Der heutige „Moniteur enthält, daß

in Betracht des Zuſammenfluſſes von Fremden in Paris die Stadt
aufhören wird die bisher gebrachten Opfer ferner zu bringen. Das
Brot wird 45 Centimes koſten und der alte Preis wird nur für die
arbeitenden Klaſſen aufrecht erhalten werden.

Jtalien.
Turin, d. 10. Mai. Der Senat hat das Kloſtergeſetz mit den

von der Regierung acceptirten Amendements mit 47 gegen 45 Stim
men angenommen.

Lotterie.
Bei der am 14. Mai beendigten Ziehung der 4. Klaſſe 111. Königlicher

Klaffen Lotterie fielen 2 Gewinne zu 2000 Thlr. auf Nr. 25,074 und 72,108 nach
Königsberg i. Pr. bei Borchardt, und nach Landshut bei Naumann 16 Gewinne
zu 1000 Thlr. auf Nr. 8872. 17,924. 20,298. 30,241. 32,718. 55,038. 61,398.
62,757. 66,171. 67,161. 70,028. 75,805. 78,435. 82,370. 87,834 und 88,783 in
Berlin bei Marcuſe und bei Seeger, nach Barmen 2mal bei Holzſchuher, Breslau
bei Sternberg, Cöln bei Reimbold, Danzig bei Rotzoll, Hüſſeldorf bei Spatz, El
berfeld bei Heymer, Elbing bei Silber, Grüneberg bei Heülwig, Halberſtadt bei
Sußmann, Halle bei Lehmann Stettin bei Wilsnach, Thorn bei Krupinski
und nach Wrietzen bei Schultze; 22 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 498. 2450.,
7737. 15,905. 17,299. 20,955. 21,169. 22,746. 23,214. 29,118. 31,092. 40,915.
41,456. 44,422. 46,367. 56,930. 64,997. 67,326. 71,309. 81,330. 84,280 u. 87,730
in Berlin bei Alevin, bei Borchardt, 4mal bei Burg, bei Hemptenmacher, und bei
Seeger, nach Brandenburg bei Lazarus, Breslau bei Scheche, Cöln 2mal bei
Reimbold, Düſſeldorf bei Spatz, Elberfeld bei Heymer, Königsberg i. Pr. bei Fi
ſcher, Liegnitz bei Schwarz Magdeburg bei Roch, Mühlhauſen bei Blachſtein, Po
ſen bei Pulvermacher, Stargard 2mal bei Hammerfeld und nach Stettin bei Schwo
low 30 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 1739. 2397. 5650. 8145. 8224. 14,537.
15,987. 26,492. 28,185. 41,442. 43,734. 46,095. 48,491. 49,650. 54,178. 54,146.
58,978. 60,343. 60,194. 60,626. 60,736. 64,166. 64,582. 70,568. 70,669. 71,076.

Danzig ſtattfinden.

Bekanntmachung.
Es wird hierdurch zur Kenntniß des Publi

kums gebracht, daß der alte über den Keller
berg in der Dölauer Haide führende Fahrweg
nach Dölau eingegangen und Seitens der Kö
nigl. Forſtbehörden geſperrt worden iſt.

Ferneres Befahren dieſes Weges zieht die
desfallſigen geſetzlichen Strafen nach ſich.

Halle, den 9. Mai 1855.
Der Königl. Landrath des Saalkreiſes

C. v. Kroſigk.
Retourbriefe.

1) An Zimmermann in Haubitz. 2)
v. Pigloſowitz in Warſchau. 3) Röhropp
in Deſſau. 4) Scheue in Leipzig. 5)
Schmeil in Dresden. 6) Rauſch in Ham-
vurg. 7) Hupfeld in Weidenhauſen.

Halle, den 14. Mai 1855.
Konrgl. Poſt-Amt.

Fesca.

Große Anction von Cigarren.
Mittwoch den 16. d. Mts. Vormittags von

9 Uhr und Nachmittags 2 Uhr an gr. Ulrichs
ſtraße Nr. 18 Verſteigerung von 100 Mille
Java-, Miſſouri-, Cuba-, Mary-
land und Pfälzer Cigarren (in belie
bigen Poſten). Brandt,

Auct. Commiſſ. u. Taxator.
Ein Burſche,

welcher Luſt hat das Barbier Geſchäft zu er
lernen, kann in die Lehre treten bei

Guſtav Ebersbach in Schkeuditz.
Anzeige für Blumenfreunde.

Chr. Lorenz in Erfurt
empfiehlt hiermit den geehrten Gartenfreunden
ſeine in jeder Beziehung ausgezeichneten Som
merlevkoyen, Aſtern, ſowie mehr als 200 Sor
ten der ſchönſten SommerblumenPflanzen,
und zwar incl. Emballage

12 Schock für Einen Thaler.
Zwei braune Stuten ohne Abzeichen, 6 und

8 Jahr alt, 5“ 4“ groß, gut geritten, erſtere
in Trakehnen gezogen vom Bairout a. d.
Magie, ſtehen zum Verkauf Naumburg,
Jaköbsſtraße Nr. 224.

um gefällige Rückgabe der von mir entnom
menen Delkruken nebſt Körben, ſo wie Zah
lung der ſchuldigen Rechnungen ſeit längerer
Zeit, bittet ergebenſt

Unterber en.
Cönnern, den 1885.

Bekanntmachungen.
79,782. 82,190. 84,167. 86,058.

Hierdurch beehre ich mich die ergebene Anzeige zu machen, daß ich mit dem heutigen Tage

die bisher von dem Herrn G. C. Graun (Mariengaſſe Nr. 129) geführte Wein-, Ta
back,
und unter der Firma

Material- und Farbe- Wagaren- Handlung käuflich übernommen habe

Ferdinand Haniseceh
in unveränderter Weiſe fortführen werde.
Ich bitte, das meinem Herrn Vorgänger geſchenkte Vertrauen auch auf mich geneigteſt
übertragen zu wollen welches ich durch Reellität und eine rechtliche Handlungsweiſe zu recht
fertigen bemüht ſein werde.

Weißenfels, den 15. Mai 1855. Werdinand Hanisch.
Kunſt Anzeige.

W. Kolter hat die Ehre anzuzeigen, daß
derſelbe mit ſeiner Geſellſchaft Mittwoch den
16. Mai eine große neue Vorſtellung ge
ben wird, und zwar zum erſten Male verbun-
den mit einem brillanten thegatraliſchen
Couleur- Feuerwerk welches aber nur
innerhalb des Circus zu ſehen iſt, betitelt:
Der nicht Feuer ſcheuende Ritter.
Da nur noch zuverläſſig 4 Vorſtellungen ſtatt
finden, ſo verſprechen wir Alles aufzubieten,
um unſern Gönnern durch neue Darſtellungen
und Feuerwerke einige genußreiche Abende zu
verſchaffen.

Anfang 5 Uhr. Das Nähere die Zettel.
W. Kolter, Firettor.

Bekanntmachung.
Bei dem Schmiedemeiſter Schimpff sen.

in Schafſtädt ſteht ein neuer halb zweiſpän
niger Wagen mit eiſernen Achſen braun an
geſtrichen, mit ein paar Marktleitern und einer
Kohlenhöhle, aus gewiſſen Gründen vortheil
haft zu verkaufen.

Schafſtädt, den 14. Mai 1855.
C. G. Schimpff-

Ein Paar Pfauen in voller Farbenpracht ſind
als überzählig zu verkaufen bei

F. Troitzſch in Petersdorf.
Brauchbare Maurergeſellen, vorzüglich zu

Mauerſteinarbeiten, finden dauernde Arbeit bei
dem Maurermeiſter

A. Conrad I. in Sörbig.d r.

Näheres ſagt Herr Gaſtgeber Thiele zur
„Tanne“.

Bad Wittekind.
Vom 15. Mai ab findet jeden Morgen, und

Dienstag, Freitag und Sonntag Nachmittags
Concert ſtatt. E. Stöckel.

Trotha.
Zum Himmelfahrtstag ladet zum Tanzver

gnügen ergebenſt ein Brömme.
Den Himmelfahrtstag friſchen Speck ſowie

auch andern Kuchen im
„Mohr“ zu Giebichenſtein.

Heute Mittwoch früh friſchen
Speckkuchen bei

R 5 Gröhbler o
Zum Himmelfahrtstag Militär Concert

und Ball, wozu ergebenſt einladet
Gaſtwirth Müller in Ennewitz.

Bad Wittekind.
Himmelfahrtstag Concert.

E. Stöckel, Director

Magdeburger Bahnhof
Zum Himmelfahrtstage von Nachmittags

4 Uhr an Tanzmuſik und freie Nacht.

Schloßgarten in Zörbig.
Vom 18. d. M. an jeden Freitag Abend

bei günſtiger Witterung Garten Eoncert,
wozu ergebenſt einladet Heinrich.

7777Eine Frau, die das Kochen gründlich ver
ſteht, empfiehlt ſich bei vorkommenden Fällen
den hieſigen und auswärtigen Herrſchaften, ſo
wie Gaſthofsbeſitzern, hierdurch beſtens.

Näheres hierüber Töpferplan Nr. 7 bei

Frau Reinſtein.Bei vorkommenden Gelegenheiten empfehle
ich mich geehrten Herrſchaften in und außerhalb

alle in der feinen Küche, ſowie auch imDaſchen und Plätten ganz ergebenſt Näheres

Graſeweg Nr. 12.



Friſche Kieler Sprotten
à W 6 empfiehlt

Furlüuus Krammm.
Friſchen ger. Weſer-

Lachs à 12, 15 und 20 in gan
zen Hälften billiger offerirt

uulüus Kramnnm.
Aechte Frankfurter

Würſtchen erhielt

Friſche Stralſunder
Bratheringe hie

FuuIiens Hrn.

Geräuch. Nheinlachs
in ganz vorzüglicher Qualität empfing

Julius Riffert.
Von den ſchönen fetten durchweg gelb fallen

den Limburger Käſe, à et.
56 7 in Kiſten billiger, empfing

r Auliu Rifert.
Beſtes Patent-Wagenfett

in Gebinden von circa 2 ſo wie in kleinen
Schachteln empfiehlt billigſt

ulius Reichel.
Eisleben, Mai 1855.

Schmelz Tiegel
für die Herren Gelbgießer empfing

Julius Reichel.
Eisleben Mai 1855.

Für die Cöolniſche Hagel
empfiehlt ſich zur Annahme von Verſicherungen

Eisleben, im Mai 1855.
Eine große Auswahl in

Verſicherungs Geſellſchaft
ganz ergebenſt

Julius Neichel.
Knicker, Marquiſen und Sonnenſchirme
empfiehlt billigſt

Leipzigerſtraße Nr. 13. C. Brockhaus.
Halbſeidene Sonnenſchirme von 15 desgleichen ſeidene von 25 an bei

O. Brockhaurs.
Die neueſten Pariſer Fihjahrsbänder ſind durch neue Zuſendung wieder vollſtändig
ſortirt und empfiehlt zu auffallend billigen Preiſen G. Rothlkugel.

Jaconnett- Kleider à 2 Batiſt
und ſchwarzſeidene Kleider à 7 erhielt

Kleider à 2/, ſo wie auch ſchottiſche
G. Rothlkugel.

Gewirkte Umſchlagetücher und Double-Shawls in den neueſten Deſſeins bei

G. Rothlkugel.
Fonds und Geld Cours.

Berlin den 14. Mai.

Brief Fewr Ff Brief FeAmtlich. Berg. Märk. Pr.-5 102 n ten Gldb.
Seriel5 e 4 eFonds Courſe. Brief Geld. d Beim See 8 n ehe

Pr. Freiw. Anl. u Ver Anh. Iit. A. Stargard Poſen 3 86 85St.Anl. von 1850 4 100 100 und B. 139 138 do. Prioritäts 4 88
do. von 1852 4 100 100 do Prioritäts 4 95 da Thüringer odo. von 1854 4 100 100 Berlin Hamburger 108 t S 8 do. Priorit.-Obl. 4 vo 99
do. von i858 do. Prioritäts- a. o x Wilh. Vahn CoStaats Schuldſch. 84 83 do do. II. Em A. 1009, fel Oderberg) 199

Hrämienſcheine der Br. Pred.Magd. W 5 d Prior. sSeehandl. à 50 do. Priorit. Obl. 4 92Präm. Anl. von do. do Iit. G. an 99 68g. à r e do. do. Lit. D. ar 98 Nichtamtlich.ur u. Neumärk. erlin Stetti äSchuldverſchreib. 3 82 e Sir e vei An t Ftrent
Stadt Obl. 99 99 Brol. Schw.efrb. W 128. Actien u Quit

do. d 82 Brieg Neiſſe e 69 tungsbogen.Pfandbriefe. Coln Nindener i u Anſterd. Rotterd.
do. Priorit.-Obl.45 101 100 Cdthen Bernburg eKur u. Neumärk. g. 99 s do. do U. Em. s 102 102 ntfurt g eHſtyreußiſche 3 u do. do. 4 89 88 eaan Skerſgt a

Ponmerſche. e. u. äuſfen 882. 869 alenPoſenſche 100 Däſſeldorf Elberf. l Sworne die rdo. 3 91 s To. Prioritäts 4 87 87 Singer r r7Schleſhe S de Prioritäts s 100 Maing Lubwigehn h Magdeb Halberſt. 186 Metlenerree r otirte Lt. 3 un Magdeb.Wittenb No 58 urger W. 4 TrWeſtpreußiſche 89 89 do. Prioritäts- o4e, Jareteje Se 487 47776
Niederſchl. Mark. lRentenbriefe. do. Prioritäte n 92 pro St. fceeKur u. Neumärk. a do. e a e ePommerſche 4 Da 95 do do. In Ser. a Hut Ausl. Priori

Poſenſche 23 do. v. Series on tkäts Actien.Preußiſche. 95 Riederſchl. Zwgb. 56 (55 Anſſterd. Rotterd. aRhein u. Weſtph. 92 Sberſchl. I. Eracau Oberſchl. aSächſtſche 33 do. Lit. B. 1662, 165 Vordb. (Fror. W.leſiſche 93 do Prior. Uit. 4 92 Belg. Oblig. J. der. B.Antheilſch.ſ 1I13 do. Prior. Lit. B. Zt. 81 ws en 4d u 13 do. Prior. Lit. D. 89 88 do. Samb. und t u
dere Goldmün do. Prior. Lit. E. z Meuſe a.zen à 8 8 Prinz Wilh. (Steee

le Vohwinkel) 42 41 rEiſenb. Actien. do. Prioritäts5 96 Kaſſen VereinsAachen Düſſeldorf. 82 81 do. II. Series 94 Bank Actien 4
Frieritats. a 87 n S Sei oo. II. J o. Pr. 4Aachen wette 49 u do. Prior. 5 4 87 Ausl. Fonds.

do. Prioritäts a 88 do. vom Staat gar. 3 81 Weimarſche Bank 4 102Berg. Märkiſche 79 78 R. -Cr.Kr. Gldb. 3 82 (Zraunſchw. Bank 4 Ia
Präm. An Von 1855 1 100 106 à gem. BerlinPotsdam Magdeburger 93 à 92 gem. Berlin

Stettiner 157 157 gem.
Oberſchl. Iit. à 204Mecklenburger 56
4 101 bz. u. Br.

gem.

CölnMinden 137 à 1362, à 137 gem.
Oberſchl. Prior. Lit. B. 78/, à 7897, gem. Rhe

gem. Nordbahn (Friedr.-Wilh.) 48 à bz. u. Br. Weimarſche Bank 101 à 100

Magdeburg Wittenberge 48 à 49 gem.
Rheiniſche 97 à 96 gem.

Familien Nachrichten.
Verbindungs Anzeige.

Die eheliche Verbindung meiner Tochter
Emma mit Herrn Kapellmeiſter A. Con
radi zu Berlin zeige ich Verwandten und
Freunden ergebenſt an.

Halle, den 14. Mai 1855.
Wittwe Amalie Stephan.

Als ehelich Verbundene empfehlen ſich:
Auguſt Conradi,
Emma Conradi geb. Stephan.

Berlin u. Halle, d. 14. Mai 1855.
Todes Anzeige.

Nach Gottes unerforſchlichem Rath endete
heute am 14. Mai Morgens 6 Uhr nach
längeren Leiden unſer guter Gatte, Vater,
Schwieger und Großvater, der Ritterguts
pachter Bethmann zu Witzſchersdorf,
ſein für uns ſo theures Leben.

Allen theilnehmenden Verwandten und Freun
den widmen dieſe Trauernachricht

die tiefbetrübten Hinterlaſſenen.
Witzſchersdorf, den 14. Mai 1855.

Marktberichte.
Magdeburg, den 14. Mai. (Nach Wispeln.)

Weizen m. erſteRoggen HaferKartoffelſpiritus, die 14,400 pCt. Tralles 45
Berlin, den 14. Mai.

Weizen loco 90 104
Roggen loco 82—86pfd. 66.—68 pr. 82pfd. bz.,

ſchwimm. 82pfd. 66 pr. 82pfd. bz., Frühj. 66
67, bz. u. Br., 67 G., Mai/ Juni 66 67
bz. u. G., 67 Br., Juni Juli 66——67 bz. u. Br.,
66 G.Gerſte, große 48-—52 kleine 43——47

Hafer loco 31-35
Erbſen Koch 61—65 Futter 5861
Rapps 112——-110 Rübſaat 110-108
Rüböl loco 171/. Br. Mai 17 bz. u. Br.17 G., Mai/ Juni 167, Br., 16 G., Sept. Oct.

155 bz. u. G., 15 Br.Leinöl loco 145 Br. Mai 145 Br., 14 G.Spiritus loco ohne Faß 33 bz., mit Faß 32833 bz., Mai u. Mai Juni 33 bz., Br. u.

Die Vörſe war heute in günſtiger Stimmung und die Courſe zum Theil etwas höher als vorgeſtern

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

G., Juni/ Juli 334 bz. u. G., 33 Br., Juli Aug.z Br. u. G. Aug Sept a
G., 34, Br.

Weizen feſt. Roggen ſteigend, ſchließt feſt.
matt und billiger verkauft.
ſchließt feſt.

Breslau, d. 14. Mai. Weizen, weißer 71-—-121
gelber 81 18 Roggen 86 96 Gerſte 66--76 Hafer 39——46 Spiritus pr. Eimer zu
60 Quart bei 80 pCt. Tralles 14 bz.

Stettin, d. 14. Mai. Weizen 90--110. Roggen 65
bz., Frühfahr 66 bz. u. G., Mai Juni 66 Br.,

Juni/ Juli 65, Juli Aug. 64 bz. Rüböl Mai 17 bz.
Spiritus 1077,, Frühj. 107, bz.

Hamburg, d. 14. Mai. Weizen animirt, loco und
auswärts 1 2 höher. Roggen gefragt und höher be
zahlt, däniſcher 100 bezablt. Oel pro Mai 33 pr.
October 30.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 14. Mai Abends am Unterpegel 7 Fuß Zoll.
am 15. Mai Morgens am Unterpegel 7 Fuß Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 14. Mai am alten Pegel Nr. 4 und Zoll.

am neuen Pegel 8 Fuß 10 Zoll.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſfirten

Aufwärts, d. 13. Mai. W. John, Erbſen, von
Magdeburg n. Tetſchen. F. Schwarzkopf, Nußtzholz,v. RNeuſt.- Magdeburg n. Schönebeck. E. Büttner, Gü
ter, v. Magdeburg n. Dresden. Den 14. Mai. H.-M.
Dampfſchifff. Comp., Schleppkahn Carl, Güter, v. Mag

deburg n. Dresden. eNiederwärts, d. 12. Mai. E. Naumann, Stein
kohlen, v. Dresden n. Neuſt.Magdeburg. Den 13.
Mai. C. Braune, Steinkohlen, v. Dresden n. Neuſt.
Magdeburg. F. Andreae, Knochenkohle, v. Buckau
n. Hamburg. F. Beher, Bretter, v. Tetſchen nach
Magdeburg F. Bude, 2 Kähne, Braunkohlen, von
Außig n. Reuſt.Magdeburg. St Müller, desgl.
A. Höntze, Brennholz, v, Coswig n. Magdeburg. F.
Heinrich Braunkohlen, v. Außig n. Neuſt. Magdeburg

W. Fritſche, desgl. G. Boltze, Thon, v. Salz
münde n. Berlin. Den 14. Mai. R. Ballerſtädt,
Stückgut, v. Tetſchen n. Hamburg. V. Klepſch,
Braunkohlen, v. Außig n. Magdeburg. J. Naundorf,
desgl. v. Schönebeck n. Potsdam T. Heſſe, Zucker,
v. Rienburg n. Berlin. A. Reichel, Steinkohlen, von
Dresden n. Neuſt.Magdeburg. C. Groſſe, desgl. n.

e a RübölSpiritus böher bezahlt,

Magdeburg. A. Ackermann, Gyposſteine, v. Nienburg

n. Charlottenburg. t 183Magdeburg, den 14. Mai 1855.
Königl. Schleuſenamt. Haaſe.

v



Beilage zu Nr. 112 der Halliſchen Zeitung (im Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Mittwoch den 16. Mai 1855.

Orientaliſche Angelegenheiten.
Die engliſche Regierung hat, wie aus London, d. 13. Mai,

telegraphirt wird, eine Depeſche aus dem Lager vor Sebaſtopol
vom 11. Mai, Abends 7 Uhr, erhalten, welcher zufolge die Ruſſen
in der Nacht vom Donnerstag ein Feuer auf die Laufgräben der Ver
bündeten eröffnet, jedoch keinen eigentlichen Angriff gemacht, ſondern
ſich damit begnügt hatten, ihre am vorigen Tage gefallenen Landsleute
zu beerdigen.

Eine telegraphiſche Depeſche des Generals Alphons de la Mar
mora aus Balaklawa vom 9. Mai an den ſardiniſchen Kriegs Mi
niſter meldet die nach zehntägiger Reiſe (zwei Raſttage in Konſtanti
nopel mit einbegriffen) erfolgte Ankunft des Generals und ſeiner Trup
pen. Die Ueberfahrt war glücklich von Statten gegangen, und der
Geſundheits-Zuſtand war befriedigend. Die mit dem General einge
troffenen Schiffe ſind außer den SchleppDampfern der Anthion, die
Charity, die Cleopatra, die Europa, die Thames und der Jura.

Aus London wird gemeldet, daß das für das weiße Meer be-
ſtimmte Geſchwader, aus den Schiffen Meander (44 Kanonen), Ariel
(9 Kan.) und Phönix (9 Kan.) beſtehend, am 10. d. von den Dünen
aus in See geſtochen.

Frankreich.
Paris, d. 13. Mai. An unſeren Gesandten in Wien, Baron

Bourqueney, ging heute eine Depeſche mit der gemeſſenſten Weiſung
ab, vom wiener Hofe ganz beſtimmte Erklärung und die Unterzeich
nung einer Militär Convention zu fordern. Der Kaiſer ſoll an die
Hrient Armee ein angeblich ſehr entſchieden und ſehr kriegeriſch lau
tendes, vom 8. Mai datirtes Manifeſt erlaſſen haben. Graf Wa-
lewski iſt geſtern nach London abgereiſt, um ſeine AbberufungsSchrei-
ben der Königin zu überreichen und ſeinen Nachfolger vorzuſtellen.
Man will wiſſen, daß Giovanni Pianori Geſtandniſſe gemacht habe,
die über den Zuſammenhang ſeines Attentats mit der londoner Emi
gration keinen Zweifel laſſen. Es heißt auch, daß die engliſche Re
gierung ſich gegen letztere zu ſtrengen Maßregeln veranlaßt finden
werde. Die Polen ſind voll Hoffnung und Begeiſterung. Wenn
man ihnen glauben darf, ſo gedenken ſie zwei Legionen zu bilden, um
jeden Conflict zwiſchen der gemäßigten Partei des Fürſten Czartoryski
und der demokratiſchen Partei zu vermeiden, an deren Spitze Mieros
lawski und Wyſocki ſtehen. Sie möchten, daß dieſe Legionen geſon
derte Beſtimmungen erhielten, die eine nämlich an den Küſten der
Oſtſee, die andere in Südrußland. Von dieſen Planen bis zu ihrer
Ausführung iſt natürlich noch ein weiter Weg. Es heißt übrigens,
daß dem General Wyſocki zugeſagt ſei, man werde ihm Kugeln und
Munition für 40,000 Mann zur Verfügung ſtellen, und daß man
ihn aufgefordert habe, 4000 Mann zuſammen zu bringen, die man
nebſt der erwähnten Munition nach der Oſtſee einſchiffen wolle. Auf
der Südſeite von Polen würde dann der Fürſt Czartoryski operiren.

Die Erhöhung des Brodpreiſes um 2 Sous für das vierpfündige
Brod iſt Thatſache. Herr Pietri hat mit dem Beifügen, daß er au
ßerdem nicht PolizeiPräfect bleiben könne, für die Arbeiter die Bei-
behaltung des bisherigen Tarifs vermittels ihnen, wie im Jahre 1847
geſchah, zu verabfolgender Bons begehrt. Die Lebensmittel Theurung
ruft übrigens eine förmliche Kriſis hervor. Die Regierung fühlt die
ganze Bedeutung dieſer Frage und hat deshalb angeordnet, daß den
Arſenal Arbeitern zu Rochefort und Toulon ein Theil der Forderun-
gen, deren Abweiſung ſie zur Arbeitseinſtellung vermochte gewährt
werden ſoll. Leider häufen ſich die Arbeitseinſtellungen, und in die
ſein Augenblicke droht eine ſolche von Seiten der hieſigen Bäcker
Geſellen.

Großbritannien und Jrland.
London d. 12. Mai. Die Vorbereitungen zur Errichtung der

FremdenLegion werden eifrig fortgeſetzt. Zum Befehlshaber der
ſelben iſt General von Stutterheim, zum Jnſpektor Oberſt Kinlock
und zum Brigade-Commandanten Oberſt Woolridge ernannt worden.
Herr von Stutterheim iſt Braunſchweiger und hat zuerſt in braun
ſchweigiſchen Dienſten geſtanden. Nachdem er eine Zeit lang in der
ſpaniſchen FremdenLegion gedient hatte, wurde er wieder in Braun
ſchweig angeſtellt; 1850 trat er, bei der Artillerie der ſchleswig-holſtei
niſchen Armee ein, und wurde bei Eröffnung des Feldzuges in dieſem
Jahre der Avant Gardenbrigade unter Oberſt, ſpäter GeneralMajor
von Gerhardt als Stabs-Chef beigegeben. Unterm 30. Auguſt wurde
demſelben der Rang eines Majors verliehen. Als Major Wyneken
aus der Armee trat, wurde v. St. an ſeiner Stelle zum Sous-Chef
des General Commandirenden ernannt und verblieb in dieſer Stellung
bis Mitte Januar 1851, wo ihm die Geſchäfte des Chefs des Stabes
an Stelle des mit den anderen eingeborenen Offizieren die vor dem
Jahre 1848 gedient hatten, ausſcheidenden Oberſt Lieutenants v. Jeß
übertragen wurden. Als die ſchleswig holſteiniſche Armee aufgelöſt
worden war und ein Bundes-Contingent formirt wurde, erhielt v. St.
die Stelle des etatsmäßigen Majors in dem holſteiniſchen Dragoner
Regiment, die ihm wieder entzogen wurde, als die holſteiniſchen Trup
pen däniſche Offiziere erhielten. Jn Dover ſind alle Anſtalten zum
Empfange eines Corps von 5000 Mann fremder Truppen getroffen worden.

Das Bad Wittekind
erhebt ſich mehr und mehr in freudigſter und wirkſamſter Gedeihlichkeit,
um mit den äſlteſten und beſuchteſten Bädern zu wetteifern. Es ſind
nur wenige Jahre, ſeit es ins Leben getreten iſt und die Zeitumſtände
mit den wiederholten Theuerungen, mit politiſchen Erſchütterungen mit
Kriegsgefahren und verbreiteten peſtartigen Krankheiten waren Unterneh

mungen von ſo koſtſpieliger Art, wie diejenige eines Bades iſt, keines
wegs günſtig. Dennoch hat ſich das junge Bad unter widerwärtigen
Verhältniſſen nicht nur erhalten, ſondern es hat ſich auch erweitert und
verſchönt und in der badebedürftigen Welt einen anerkannten Ruf erwor
ben der von Jahr zu Jahr im Steigen iſt. Das vergangene Jahr
war für die Bäder von dem ungünſtigſten Einfluſſe, während Wittekind
einer der vorjährigen ganz gleichen Frequenz ſich erfreute und die Trink
kuren an der Quelle, ſo wie die Verſendung des Wittekind Brunnen,
vorzüglich ſeine Füllung mit Kohlenſäure und der Gebrauch des Witte
kind- Badeſalzes für Haushaltungen Krankenhäuſer und Anſtalten nam
haft zunahm. Das Badeſalz zeichnet ſich durch große Wohlfeilheit und
durch ſeinen Gehalt an Jod, Brom, Chlornatrium und Eiſenoxyd, ſo
wie durch geringern Waſſergehalt vor andern Mutterlaugen Salzen, ins
beſondere vor dem Creuznacher rühmlichſt aus. Aerztliche Beobachtun
gen und Erfahrungen haben der Wirkſamkeit dieſes Bades ihre Anerken-
nung reichlich zu Theil werden laſſen. Jn Verbindung mit den innern
Fortſchritten des Bades ſtehen die Verbeſſerungen der Badeanſtalt in
techniſchen und baulichen Einrichtungen, woran es die Direktion der An
ſtalt nicht fehlen läßt. Für die diesjährige Saiſon ſind ein kompendiöſer
Apparat zur Füllung des Brunnens mit Kohlenſäure und eine transpor
table Druckpumpe zu warmen Douchen neu aufgeſtellt. Dem Bade ge
genüber erheben ſich wieder zwei höchſt geſchmackvolle, umfangreiche Neu
bauten, die dem längſt gefühlten Bedürfniß dem Bade näher gelegenerer
Wohnungen endlich vollkommen abzuhelfen verſprechen. Die Bade Re
ſtauration hat bezüglich des Mittagstiſches in der verfloſſenen Saiſon
allen Wünſchen und Anforderungen der Curgäſte vollkommen entſprochen
und befindet ſich von dieſem Jahre ab in den geſchäftskundigen Händen
eines Wirthes der lange Zeit hindurch einem der erſten und bekannte
ſten rheiniſchen Hotels vorſtand. Weſentlichen Einfluß auf die Umge
bungen des Bades und die ihm zunächſt gelegenen Dorfſtraßen haben
mannigfache Anordnungen der Königlichen hohen Regierung durch die
landräthliche und Ortsbehörde gehabt wie denn desgleichen der ſich von
Jahr zu Jahr erweiternden Verwaltung und Beaufſichtigung des Jnſti
tutes ſelbſt ſich ein Verein von Männern als Badedirektion unterzogen
hat, deren Anſehen Eifer und Sachkenntniß dem Unternehmen in jeder
Weiſe förderlich ſein werden.

Indem wir ſchließlich dem Eifer der Badedirektion für Verſchöne
rung des Bades die beſten Erfolge wünſchen, dürfen wir nicht verhehlen,
wie wünſchenswerth es wäre, wenn es der Direktion gelänge; das Denk
mal, mit dem die Namen von zwei unſrer berühmteſten Rerzte Und
Heilslehrer verwebt ſind, wir meinen den Reilſchen Berg mit dem
Bade in eine innere Verbindung zu bringen. Wir dürfen die Ueberzeu
gung ausſprechen, daß die Wünſche der Direktion an geeigneter Stelle
nicht unbeachtet bleiben würden.

Geſetz -Sammlung. 49Das am 14. Mai ausgegebene 16. Stück der Geſetz Sammlung enthält Unter
Nr. 4211. das Privilegium wegen Ausgabe auf jeden Inhaber lautender breslauer
Stadt Obligationen im Betrage von 1,200,000 Thlr. Vom 28. März 18655 unter

Nr. 4212. den Allerhöchſten Erlaß vom 2. April 1855, betreffend die Ver
leihung der fiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung der Chauſſee

Frankenſtein bis an die Münſterberger Kreisgrenze in der Richtung auf Streh
en unter

Nr. 4213. den Allerhöchſten Erlaß vom 30. April 1855, betreffend die Be
ſtätigung der revidirten Statuten der preußiſchen See Aſſekuranz Kompagnie in
Stettin unter

Nr. 4214. das Geſetz wegen Bewilligung einer Nachfriſt zum Umtauſch der in
Gemäßheit des Geſetzes vom 19. Mai 1851 wegen Ausfertigung und Ausgabe neuer
Kaſſenanweiſungen präkludirten Kaſſenanweiſungen und der DarlehnsKaſſenſcheine.
Vom 7. Mai 1855 und unter

Nr. 4215. das Geſetz in Betreff der Pfarr Auseinanderſetzungen in den vormalsKöniglich ſächſiſchen Landestheilen, in welche das tet durch das
Publikations Patent vom 15. November 1816 eingeführt worden iſt. Vom 10.
Mai 1855.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 14. bis 15. Mai.

Kronprinz Hr. Buchhdlr. Böhlau m. Gem. a. Weimar.
Balaſcheff m. Fam. a. Petersburg. Die Hrrn. Partik. Dähne a. Hresden,
Pohl a. Weimar. Hr. Ober Reg.Rath Oelrichs a. Magdeburg. Die Hrru
Kaufl. Mackenrodt a. Zell, Alexander u. Simon a. Berlin, Vogt a. Bremen,
Mehlbaum a. Magdeburg Seifert a. Elberfeld, Oßwald a. Hanau,

Goldner Ring: Hr. OAmtm. Danel m. Gem. u. Fräul. Reinicke a. Reins-
dorf. Hr. RechtsAnwalt Seeligmüller a. Cönnern. Die Hrrn, Kauft. Bör
ner a. Schweinfurt, Hartmann a. Mainz, Böttcher a. Havelberg

Goldner Löwe: Frau Baronin v. Benningſen m. Dienerſch. a. Mecklen
burg. Hr. Landwirth v. Henkel a. Leitzkan. Die Gymnafiaſten Heiken a.
Naumburg Lutze a. Merſeburg. Hr. Cand. theol. Otto a. Wittenberg. Hr.
Hr. med. Gutke a. Bonn. Hr. BauEleve Ernſt a. Beeſenlaublingen.

Stackt Hamburg: Hr Arjt Dr. Vettin a Berlin. Hr. Stud. v. Resberg
a. Danzig. Die Hrru. Kauft. Mereng a. Magdeburg Richter a. Chemnitz

Sehwarrer Bär: Die Hrru, Kauft. Schrader a. Nordhauſen Eberhardt
a. Magdeburg Beer a. Muſchwitz, Trautmonn a. Ermsleben.

Goläne Kugel: Hr. Buchhdir. Sartorius a. Wien. Hr. Kaufm. Hoff a.
Lügen. Die Hrrn. Fabrik. Albrecht u, Gerhart a. Bremen. Hr. Hartit.
Wittſtein a. Hamburg.

magdeburger Rannho: Die Hrrnu, Gutsbe Sbut m. Gem. a. Erfurt
Holſtein m. Gem. a. Karlsruhe Die Hrrn. Kaufl. Bernſtein g. Zwickan
Lösker a. Altenburg Vogel a. Berlin 6Wnüringer Bahnhof Fri. Maucke u. Frl. Mönckeberg, Partik. g. Ham
burg Hr. Dir. Graf v. Keller a. Erfurt. Hr. Pferdehändler Landew a.
Breslau. Hr. Partit. Meinhoid a. reden Die Hrru. Kauſt. Windeces
a Gießen, Echinnor a. Erfurt, Boing a. Belecke.

Hr. Rentier v.

Tagesmittel.

Taſidrug ar. e ar. 925770 er e er. TDunſttrut ar. L. 2,26 Par. L. 3,06 ar. 2 ar. L.
Gel. Feuchtigteirf 77 t. C.Luftwärme 4,6 G. Rm. 13,6 G. R. 9,2 G. R G. R.



n er
Bekanntmachung.

Die der Kirche zu Giebichenſtein gehö
rigen, in der Cröllwitzer Flur belegenen, zu
Michaelis d. J. pachtlos werdenden Aecker ſol

Jahre öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.
Zur Abgabe der Gebote iſt Termin auf
Mittwoch den 23. Mai d. J.

Nachmittags 3 Uhr
auf der Bergſchenke zu Cröllwitz anberaumt,zu welchem Pochtiuſtige hierdurch eingeladen

werden.
Halle, den 29. März 1855.

Der Königl. Landrath des Saalkreiſes
C. v. Kroſigk.

Edictalladung.
Ueber den Nachlaß des am 10. Auguſt 1854

zu Wettin verſtorbenen Rathmanns Auguſt
Friedrich Wilhelm Prigge iſt auf Antrag
der Beneficial Erben durch Verfügung vom
heutigen Tage der erbſchaftliche Liquidations
Prozeß eröffnet worden.

Zur Anmeldung und Nachweiſung der For
derungen unbekannter Gläubiger haben wir
einen Termin auf
den 16. Juli d. J. Vormitt. 11 Uhr
vor Herrn KreisgerichtsRath B oſſe, an hie
ſiger Gerichtsſtelle, 1 Treppe hoch, Zimmer
Rr. 5 anberaumt und fordern alle etwai-
gen unbekannten Gläubiger auf, ihre Forderun
gen binnen 3 Monaten oder ſpäteſtens in obi
gem Termine, entweder ſelbſt oder durch einen
mit Vollmacht verſehenen Rechtsanwalt, wozu
die Herren Rechtsanwälte Goedecke, Fiebi
ger und Juſtizräthe Quinque und Niemer
évent. in Vorſchlag gebracht werden, anzu
melden und zu beſcheinigen, im Fall des Aus
bleibens aber zu gewärtigen, daß ſie aller
etwaigen Vorrechte für verluſtig erklärt und mit
ihren Forderungen an den nach Befriedigung
der ſich meldenden Gläubiger etwa verbleiben
den Reſt der Maſſe verwieſen werden.

Es beträgt nach den bisherigen Ermittelun
en die Aktivmaſſe 2500 die Paſſivmaſſe

8146

Halle a/S. den 20. März 1855.
Königl. Kreis-Gericht, I. Abtheilung

GrundſtücksVerkauf.
Die zum hieſigen Hospitale gehörigen am

Steinweger Thore hier hart an der von Mer-
ſeburg nach Artern führenden Chauſſee be
legenen Wirthſchafts Gebäude beſtehend aus

Wohnhaus Scheune, Ställen, Schuppen,
großen Hofraum mit Brunnen und einem
Lirca 2 Morgen großen Baum und Graſe
Garten, worin ein Teich befindlich iſt, und
welche Gebäude nebſt Garten an der Vor
derſeite mit einer vor einigen Jahren neu
erbauten maſſiven Mauer umgeben ſind,

ſollen auf
Mittwoch den 23. Mai d. J.

Nachmittags 3 Uhr
in dem ExpeditionsZimmer des unterzeichneten
Superintendenten meiſtbietend verkauft werden.

Die Bedingungen können ſchon 8 Tage
vor dem Termine e e nrſteter Actuar

e hier eingeſehen werden.Sonst er den 30. April 1855.
Die HospitalJnſpection.

Schirlitz.
Dampfmaſchinen Verkauf.

Auf der gewerkſchaftlichen Braunkohlengrube
Friedrich hierſelbſt iſt eine Hochdruck
Dampfmaſchine von 6 Pferdekräften mit lie
gendem Cylinder und e ſowie mit
oder ohne Keſſel zu verkaufen.en den 6. Mai 1855.

Die Grubenverwaltung.

1

Der erſte Laden in meinem Hauſe große
Steinſtraße Nr. 67, den jetzt Herr Goldarbei
ter Wohlt inne hat, iſt von Michaelis d. J.
ab anderweit zu vermiethen.

Rermann Rüſffer.
ortemonnaies, Cigarren Etuis,

Damentaſchen und Neceſſaires jeder
Art empfiehlt in großer Auswahl

Hermann Rüffer.

Schachtel 7

e nen e

kamnntmachung e n.
Zur ſichern Conſervirung von Pelzwerk, Nauchwaaren, wol-

lener Stoffe aller Art wird das
Englische Mottenpulverlen anderweit auf 6 oder nach Befinden auf 12 als ein langerprobtes, Unfehlbaren Schutz gewährendes Mittel empfohlen.

Jn Halle zu haben, à Paquet 21 bei W. Hesse,Schmeerſtraße.

Neue Sendung echt Culmbacher empfing und em
pſiehlt als etwas Ausgezeichnetes

C. J. Scharre, Hotel Garni „zur Börſe“.
Brennereien und Deſtillations- Anſtalten

empfiehlt ſein Lager von Normal und anderen Alcoholometern mit der Eichungs-Beſcheini
gung der Königl. Normal-Eichungs Commiſſion in Berlin

Jul. Herm. Schmöidt,
Mechaniker u. Optiker in Halle a/S. Schmeerſtraße Nr. 29 708.

Verlag von Th. Grieben in Berlin.
BRernev, Markt Vr. 4:

Zu haben in Halle bei Hermann

r 3Ganz Paris für 3 rancse.(Grieben's Reise-Bibliotheh Nr. 21.)
Neuer zuverlässiger Wegweiser in Paris und dessen Vmgebungen. Nebst Anhang:
Die Reise nach Paris, Führer durch Strassburg, Lüttich, Brüssel und die

übrigen berührten Ortschaften.
Mit grossem illustrirten Plan von Paris u. dessen Vmngebungen, In FVarbendruck.
(Die Ansiehten aller hervorragenden Gebände und Denkmäler sind im Plane selbst bildlieh dargestellt.)

Cartonnirt. Bequemes Taschenformat.
Inhalt. Zur Orientirung.

fés, Estaminets, Brauereien.
schiffe. Telegraphen, Briefpost,
wichte. Theater und Vergnügungslocale.
würdigkeiten. Zeiteintheilung des Fremden
Alphebetisches Verzeichniss aller öffentlichen Institute,
Zeit in welcher sie zu besichtigen.
übrigen berührten Ortschaften.
Strassen und Plätze zum sofortigen Auffinden ete. ete.

Diligencen,

Zoll und Passwesen.
Conditoreien und Liqueurläden.

Extrapost.
Umgebungen.

Aufenthalt von 4, 8, 14 Tagen.

Elegant ausgestattet. Preis 22 Sgr.
Geld. Gasthöfe und Wohnungen. Restaurants, Ca-

Bäder. Fiaker, Omnibus, Eisenbahnen, Dampf-
I„ohndiener und Commissionaire. Maasse und Ge-
Die Weltausstellung. Tageskalender der Sehens-

Wanderung durch die Stadt
Gebäude und Sehenswürdigkeiten, mit Angabe der

Reise nach Paris und Führer durch Strassburg, Lüttich, Brüssel und die
Grosser illustrirter Plan in Farbendruek und besonderes Versgeichniss aller

Vei Ferdinand Enke in Erlangen iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu

beziehen, in IIalIIe durch die Pfeſfersche Buchhandlung:
Fuchs Chr. J. Das Seelenleben der Thiere,

Vergleich mit dem Seelenleben des Menſchen.
insbeſondere der Hausſäugethiere im

gr. 8. geh. 16 Sgr. oder 56 kr.

Prima Vatentfettin Schachteln, circa 2 W enthaltend, à
das Vortheilhafteſte und

Vorzüglichſte zum Schmieren der eiſernen Ach
ſen Maſchinen Mühlräder c. c. empfiehlt

E. L. Helm, Steinſtraße.
Mais, amerik. Pferdezahn, gelb u. weiß,

Badenſchen, Zucker und Futter-
Rübenkerne und echte Sommerſaat

bei Ernſt Voigt,gr. Klausſtr. Nr. 22.
Es werden auf eine ſichere Hypothek 500

mit 5 pCt. ſofort zu leihen geſucht. Selbſt
Darleiher wollen ſich gefälligſt melden Töpfer
plan Nr. 4.

Ein ſtarkes zweijähriges Hengſtfohlen, feh 9
lerfrei, braun, ohne Abzeichnüng, ſteht zuverkaufen in Reideburg Nr. s

An der Promenade Nr. 24 ſteht ein gut
erhaltener Schreibtiſch aus freier Hand zu ver
kaufen.

Portſteine und Trottoirplatten ſind zu ha
ben beim Steinhauer Meiſter Semm Geiſt
ſtraße Nr. 5 oder Bauplatz bei Herrn Mann.

Die Eröffnung ſeines
Wellenbades zur Waſſerkunſt
erlaubt ſich ergebenſt anzuzeigen

Allb. Zabel.Halle, den 15. Mai 1855.
3500 Thaler werden auf ländliche
Grundſtücke zur erſten Hypothek gegen Ceſſionzu leihen geſucht. Näheres ſagt S Linn in

Halle, Lucke Nr. 9.
Ein ſehr billiges Landgut mit 100 Morgen iſt zu Lerkauſen durch A. Linn in Halle.

Friſcher Maitrank die Flaſche 7, u.

MaiWein- Eſſenz aus friſchem Wald
meiſter empfehlen beſtens

W. Fürſtenberg S Sohn.
GebquerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

1

Kunſt-Ausſtellung.
Freitags den 18. d. M. beginnt in

dem bekannten Lokale im Kronprinzen
die zwölfte Ausſtellung unſeres Kunſt
Vereins.

Bei der Reichhaltigkeit der diesjährigen Aus
ſtellung können wir zugleich die frohe Ausſicht
eröffnen, daß dieſelbe viel Werke von höherer
Bedeutung enthalten wird. So haben Se.
Majeſtät der König geruht, die Ausſtellung
durch großartig ſchöne Landſchaften von Graf
Kalkreuth, E. Hildebrandt und Weg
ner zu ſchmücken.

Der Beitritt zum Vereine findet auf
vorgängige Anmeldung bei dem Dr. Weber
oder an der Kaſſe für Einheimiſche und Fremde
unter den in den Statuten feſtgeſetzten Bedin
ungen bis zum Schluſſe der Ausſtellung ſtatt.

Der Beſuch der Kunſt Ausſtellung ſteht den
Vereins Mitgliedern unentgeltlich Frem
den gegen ein Eintrittsgeld von 5 frei.
Eintrittskarten für die ganze Dauer der Aus-
ſtellung, welche aber nur von denjenigen Per
ſonen auf deren Namen ſie lauten benutzt
werden dürfen, können zu dem Preiſe von
10 für die in den Statuten genannten An
gehörigen der Vereins Mitglieder, und von
20 L für Fremde an der Kaſſe gelöſt werden.

Exemplare der Statuten liegen an
der Kaſſe zur Einſicht vor.

Kindern wird der Zutritt nur unter Aufſicht
Erwachſener geſtattet.

Alle Kunſtwerke werden zur Schonung und
dem Schutze aller Beſuchenden beſtens em

pfohlen. 4Halle, den 15. Mai 1855.
Der Vorſtand.

Trotha. m
Zum Himmelfahrtstage Nachmittags Tanz

muſik bei W. Preis.ne

Zum Himmelfahrtstag früh Speckkuchen und
Nachmittag Tanzmuſik, wozu ergebenſt ein

ladet F. Nothe.




	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 112.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Beilage zu Nr. 112
	[Seite 5]
	[Seite 6]







